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aSJewtt bretßtfimal Uta« ©uteö tat' uub eine SOtiffetat begeht,
S>rS (Sateu tuivb Uergeffen, baS ©öfe bolt geuuffe«.

HampfeftroniR.

2>ie Scßreiuermeifter bet
Stabt SSiel machen befaiint,
baß trotz be.S feit mehreren
Sftonaten anßaltenben ©treifeS
bec ©cßreinergefeden nunmehr
genug 2lrbeitSfcäfte ooeßatt*

ben feien, um ißre 33erufStätigfeit roieber aufzunehmen.

Dtetßtswirfnugeu beb Streifs. ®aS züreßerifeße
Dbergericßt hat erfannt: „®er Itmftanb, baß ein

jjabrifant an bec cedjtjeittgen ©rfüdung eines non ihm
abgefeßloffenen SieferungSoertcageS bucch einen in feiner
fyabrif auSgebcodjetten ©treif oerßinbert rooeben ift,
fann nicht als ein fÇatl ßößerer ©eroalt im ©inne oon
2trt. 181 D.=9Î. aufgefaßt meeben. ®enn einmal fittb
ja bie $itfSfräfte, beren fid) bec 23etreffenbe zuc |jec=
fteftung bec oon ihm ju tiefeenben SD3ace bebienen mußte,
nießt nuc ein oon außen fommenbeS ©ceignis, fonbetn
bucch eignen ©ntfeßluß außec punition gefetzt moeben.
©obann finb abec ©treifS heute eine fo häufige ©rfcßei*

nung getooeben, baß jcbec oorfidßtige llntecneßmec bei
bec ©ingeßung größerer S3erpflicßtungen mit bec !i!)tög=

ließfeit ißceS ©intcitteS reeßnen muß", ©in jroeitec
©ptitd) ßeißt: „@S beaueßt fieß ein 2lrbeitgeber nidßt ge=

faden zu taffen, baß in einem jtoifcßen ißm unb bec

©etoerffcßaft feinec UCcbeitec auSgebcocßenen ^uteceffen»
fonflift feine 2lrbeitec in bec SBeife toibec ißn tätig

faciei eegeeifen, baß fie Slcbeitec, bie bei ißm eintreten
rooden, bureß ißc jjureben baoott abhalten, ober foleße,
bie bereits in feinem ®ienfte fteßen, oecaulaffen, ben

®ienftoertrag ju breeßett. ®uit fie bieS, fo ift baS für
ben ®ienfißerrn ein genügenbec ©runb jitc fofoctigen
Söfung beS ®ienftoerßättniffeS."

®er Äampf um bett Slcßtftunbeutag im SBerliuer

Saugcmcrbe ift jetzt offijied beenbet. Slacßbem bie IDtaurer
fdjon ftiißec bie ©perce aufgeßoben ßaben, ßat eine öffent=
ließe Sßerfammlung ber Zimmerer rtunmeßc gleicßfads
befeßloffen, bie biSßec als gefpettt geltenben Päße unb
2trbeitSftätten freizugeben. 9Jtan ßat fieß bazu genötigt
gefeßen, roeil feine SJlöglicßfeit zur jjeit oocliegt, bie

älcßtftunbenacbeitSzeit bureßzufüßren. Qn bec befcßließen*
ben Söerfammlung muebe bie Sage im 23augetoerbe als
äußeeft mißließ für bie Slcbeiter ßingeftedt. ©itt großer
®eil bec aitaurec unb Zimmerer fei befcßäf»
tigungSloS. ©in anbecec ®eil arbeite nuc fdjicßtroeife.
@S befteßt bie ©efaßr, baß bec Stücfgang im Saugen
toerbe aueß im näeßften $aßr noeß anßalten rairb. 21 n
bie ®urcßfüßrung beS 2l(ßtftunbentagS fei
oocläufig jebenfallS nidßt zu benfen.

Allgemeines Bauwesen.
SBaumcfeu iu ^ottifou. $u ber letzten ©ißung beS

©emeinberateS finb nießt weniger als aeßt 23augefucße
eclebigt tooeben. 2ln ber neueeftedten jpößeftraße, bie
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Wenn dreißigmal man GuteS tät' und eine Missetat begeht,
Des Guten wird vergessen, das Böse voll gemessen.

KSMPMSM.

Die Schreinermeister der
Stadt Viel machen bekcuint,

daß trotz des seit mehreren
Monaten anhaltenden Streikes
der Schreinergesellen nunmehr
genug Arbeitskräfte vorhan-

den seien, um ihre Berufstätigkeit wieder aufzunehmen.

Nechtswirknngen des Streiks. Das zürcherische
Obergericht hat erkannt: „Der Umstand, daß ein

Fabrikant an der rechtzeitigen Erfüllung eines von ihm
abgeschlossenen Lieferungsvertrages durch einen in seiner
Fabrik ausgebrochenen Streik verhindert worden ist,
kann nicht als ein Fall höherer Gewalt im Sinne von
Art. 181 O.-R. aufgefaßt werden. Denn einmal sind

ja die Hilfskräfte, deren sich der Betreffende zur Her-
stellung der von ihm zu liefernden Ware bedienen mußte,
nicht nur ein von außen kommendes Ereignis, sondern
durch eigenen Entschluß außer Funktion gesetzt worden.
Sodann sind aber Streiks heute eine so häufige Erschei-

nung geworden, daß jeder vorsichtige Unternehmer bei
der Eingehung größerer Verpflichtungen mit der Mög-
lichkeit ihres Eintrittes rechnen muß". Ein zweiter
Spruch heißt: „Es braucht sich ein Arbeitgeber nicht ge-
fallen zu lassen, daß in einem zwischen ihm und der
Gewerkschaft seiner Arbeiter ausgebrochenen Interessen-
konflikt seine Arbeiter in der Weise wider ihn tätig

Partei ergreifen, daß sie Arbeiter, die bei ihm eintreten
wollen, durch ihr Zureden davon abhalten, oder solche,
die bereits in seinem Dienste stehen, veranlassen, den

Dienstvertrag zu brechen. Tun sie dies, so ist das für
den Dienstherrn ein genügender Grund zur sofortigen
Lösung des Dienstverhältnisses."

Der Kampf um den Achtstundentag im Berliner
Baugewerbe ist jetzt offiziell beendet. Nachdem die Maurer
schon früher die Sperre aufgehoben haben, hat eine öffent-
liche Versammlung der Zimmerer nunmehr gleichfalls
beschlossen, die bisher als gesperrt geltenden Plätze und
Arbeitsstätten freizugeben. Man hat sich dazu genötigt
gesehen, weil keine Möglichkeit zur Zeit vorliegt, die

Achtstundenarbeitszeit durchzuführen. In der beschließen-
den Versammlung wurde die Lage im Baugewerbe als
äußerst mißlich für die Arbeiter hingestellt. Ein großer
Teil der Maurer und Zimmerer sei beschäf-
tigungslos. Ein anderer Teil arbeite nur schichtweise.
Es besteht die Gefahr, daß der Rückgang im Bauge-
werbe auch im nächsten Jahr noch anhalten wird. An
die Durchführung des Achtstundentags sei
vorläufig jedenfalls nicht zu denken.

Wgemelne! LtMMZîn.
Bauwesen in Zollikon. In der letzten Sitzung des

Gemeinderates sind nicht weniger als acht Baugesuche
erledigt worden. An der neuerstellten Höhestraße, die
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ftd) oon ber Dtiebtfiraße beim Dîebelbad) bis jur „.fpöbe"
gießt, entfaltet fid) bie intenfiofte 33autcttigf'eit, weit Dort
ttod) Saufattb ju 5 bis H gr. ber Duabratmeter oerïauft
wirb. 2ïber aud) ait ber 3oKifer=, ®ufour= unb ©ee=

ftraße roirb eifrig gebaut unb aucfj bie nom 99appf
nacß bem Kleinborf, bem ätteften SSorfteit füpenbe ©äge*
gaffe, erptt ein neues SanbpuS. C£f)arafteriftifcf) für
unfere Söautcitigfeit ift bie Statfacße, baß faft ope 9tuS*

ttapte @infamitienf)äufer erftettt werben. DftpftenS er*
flatten wir baS erfte Spiet, baS eine angenehme 2lb*

wedjStuttg in unfer SDorfbitb bringen wirb, $ür oerfrpe*
bene ©emeinbeteite ift baS Duartierplanoerfapen etnge*
leitet worben, bamit an uitferer fonnigen .fpalbe neues
©ebiet ber 93autätigt'eit erfdjtoffen werben îantt. 2lm
ftpeEfien f'onnte biefeS burcpeftipt werben für baS

Sanb, baS nom 93appf weg oberptb ber 93aptiuie
anfteigt unb nom Stobetbad), ber ©renje gegen KüSnadjt
abgefcßtoffen wirb. Kaum pite man fid) über bie ©renj*
regutierung geeinigt, fo ging man an beit 93au eines
©traßengugeS, beit man mit SBaffer* unb ©aSteitung,
fowie mit Kanatifation nerfaf). SDiefe ©trap, ©ugger*
ftraße genannt, wirb im DEottat Dtooember fertig fein,
fo baff bann bie Söautätigfeit einfetjen fann. Um ben
S3au non ?ßrinat= unb Duartierftraßen famt ben erfor*
bertidjen Seitungen ju förberti, pt bie tetjte ©emeinbe*
nerfamintung eine Sßerorbtmng angenommen, nad) ber
bie ©emeinbe an bie @aS*, SBaffer*, ©teftrijitäiS* unb
KanatifationSleitungeu in Sßrwatfiraßeii, metcp in iper
Dtntage ben allgemeinen iknforberungen an öffentticfie
Straffen entfpredjen, unter befonberS normierten 33ebin=

guttgen 25 % ber ©rftettungSfofien teiftet. („Dt. 3- 3-")
tönulnefeu iit K'itdfbetg b. 3- SDaS im 58att begriffene

©etiutbarfcpIpuS auf ber auSftdjtSreicpn |)öp gwifcptt
SDorf Kitcfjberg unb Ptöndjpf wirb nädjfter Stage unter
®ad) fotttmen. SBie man prt, wirb ber 93erwattungS*

rat ber ©pcolabefabrif Sinbt & ©prüngti im
©d)oreit eine größere Stnjatjt Dtrbeiterßäufer er*
ftetten, in benen äöopungen gu $r. 200 gtt pbett fein
werben. 2luct) fagt man, ein SBaufpef'utant gebent'e beim
oberti SJtöncfjpf eine 2tnjaf)t „Ktein aber DJtein" im
©tite ber Dtüfdjtifoner Kotottie, non ber in biefen Sötät*

tern fcpn mepmatS bie Diebe war, gu errichten.

S ctj utt)ausbait Diiifcfjtifou. £)ie ißtatjfrage für baS

projezierte neue ©cptpuS ift ertebigt, iitbent bie ®e=

meinbeoerfammtung testen ©onittag bent Dtntrag ber
©cptpuSbautommiffion betreffenb ©rwerbung beS nö=

tigen SterrainS bireît unterptb ber befiepnbett Sturm
ptte guftimmte. ®er Söauptaß mißt ^irfa 51,000 Duabrat*
fuß (girfa 4600 Duabratmeter), foftet 65 ©tS. per Dua*
bratfuß unb ift groß genug für eine weitere, fpäter eoett*
tuet! notmenbig werbenbe ©cptpuSbaute.

KatptifcpS SJercitiSpuS DlicpctSiuil. ®er tatptifdje
SRänneruereitt pt bie Siegenfcpft beS Çerrn ©eifelprt,
©atfter, angefauft, bepfS ©rftettung eines SofateS für
bett ©otteSbienft unb DîetigionSunterricp (33iS fetjt muß*
ten bie Katplifen befannttid) eittweber nad) äßofterau
ober ttad) SBäbenSmit gttr Kircp).

.fptettmmuefcu iut Senter Dberlaitb. £>err ©nrtner*
Qoffi juin „©raub fpotet" in Dtbetboben täßt baS

©batet „SOtarja" erweitern unb um einen ©toeï ertjöbett.
®ie ipettfiott „Dttpina" in DJtatten wirb auf tupfte
©aifott umgebaut unb erweitert. ®aS ©afttjauS juttt
„Ddjfen" in ©piej foE int Saufe beS ßerbfteS unb
3rübtingS um* ttttb aufgebaut werben, ^err ^otetier
©ijSter junt „©cfjweijerpf" itt fpoßflub ob SJÎeiringett
tjat uor paar Stagett eine für baS fpaStitat wiepige @nt*

bedang gemacht, pt ber Unterftutj, tints ber ©traße
nott .Jbobffut) nad) DJleirittgen, entbedte er ein weituer*
äweigteS $öf)tengebiet, baS bureß feine romantifdje S8e*

jyiusUrbiich?r und Eieîsfuttgsn ausstlîliîssliclt nur an Jnstailaiiönspschäflc und Wicdcr\f«rHäuf«r.
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sich von der Riedtstraße beim tztebelbach bis zur „Hohe"
zieht, entfaltet sich die intensivste Bautätigkeit, weil oort
noch Bauland zu 5 bis 2 Fr. der Quadratmeter verkauft
wird. Aber auch an der Zolliker-, Dufour- und See-
straße wird eifrig gebaut, und auch die vom Bahnhof
nach dem Kleindorf, dem ältesten Dorfteil führende Säge-
gaffe, erhält ein neues Landhaus. Charakteristisch für
unsere Bautätigkeit ist die Tatsache, daß fast ohne Aus-
»ahme Einfamilienhäuser erstellt werden. Nächstens er-
halten wir das erste Chalet, das eine angenehme Ab-
wechslung in unser Dorfbild bringen wird. Für verschie-
dene Gemeindeteile ist das Quartierplanverfahren einge-
leitet worden, damit an unserer sonnigen Halde neues
Gebiet der Bautätigkeit erschlossen werden kann. Am
schnellsten konnte dieses durchgeführt werden für das
Land, das vom Bahnhof weg oberhalb der Bahnlinie
ansteigt und vom Tobelbach, der Grenze gegen Küsnacht
abgeschlossen wird. Kaum hatte man sich über die Grenz-
regulierung geeinigt, so ging man an den Bau eines
Straßenzuges, den man mit Wasser- und Gasleitung,
sowie mit Kanalisation versah. Diese Straße, Gugger-
straße genannt, wird im Monat November fertig sein,
so daß dann die Bautätigkeit einsetzen kann. Um den
Bau von Privat- und Quartierstraßen samt den erfor-
derlichen Leitungen zu fördern, hat die letzte Gemeinde-
Versammlung eine Verordnung angenommen, nach der
die Gemeinde an die Gas-, Wasser-, Elektrizitäts- und
Kanalisationsleitungen in Privatstraßen, welche in ihrer
Anlage den allgemeinen Anforderungen an öffentliche
Straßen entsprechen, unter besonders normierten Bedin-
gungen 25 °/o der Erstellungskosten leistet. („N. Z. Z.")

Bauwesen in Kilchberg b. Z. Das im Bau begriffene
Sekundarschulhaus auf der aussichtsreichen Höhe zwischen
Dorf Kilchberg und Mönchhof wird nächster Tage unter
Dach kommen. Wie man hört, wird der Verwaltungs-

rat der Chocoladefabrik Lindt â Sprüngli im
Schoren eine größere Anzahl Arbeiterhäuser er-
stellen, in denen Wohnungen zu Fr. 290 zu haben sein
werden. Auch sagt man, ein Bauspekulant gedenke beim
obern Mönchhof eine Anzahl „Klein aber Mein" im
Stile der Rüschlikoner Kolonie, von der in diesen Blät-
tern schon mehrmals die Rede war, zu errichten.

Schulhansban Riischliko». Die Platzfrage für das
projektierte neue Schulhaus ist erledigt, indem die Ge-
meindeversammlung letzten Sonntag dem Antrag der
Schulhausbaukommission betreffend Erwerbung des nö-
tigen Terrains direkt unterhalb der bestehenden Turn-
Halle zustimmte. Der Bauplatz mißt zirka 51,000 Quadrat-
fuß (zirka 4000 Quadratmeter), kostet 05 Cts. per Qua-
dratfuß und ist groß genug für eine weitere, später even-
tuell notwendig werdende Schulhausbaute.

Katholisches Bercinshans Richtcrswil. Der katholische
Männerverein hat die Liegenschaft des Herrn Geiselhart,
Sattler, angekauft, behufs Erstellung eines Lokales für
den Gottesdienst und Religionsunterricht. (Bis jetzt muß-
ten die Katholiken bekanntlich entweder nach Wollerau
oder nach Wädenswil zur Kirche).

Hotelbanwesen im Berner Oberland. Herr Gurtner-
Jossi zum „Grand Hotel" in Adelboden läßt das
Chalet „Maya" erweitern und um einen Stock erhöhen.
Die Pension „Alpina" in Matten wird auf nächste
Saison umgebaut und erweitert. Das Gasthaus zum
„Ochsen" in Spiez soll im Laufe des Herbstes und
Frühlings um- und aufgebaut werden. Herr Hotelier
Gpsler zum „Schweizerhof" in Hohfluh ob Meiringen
hat vor paar Tagen eine für das Haslital nächtige Ent-
deckung gemacht. In der Nntersluh, links der Straße
von Hohfluh nach Meiringen, entdeckte er ein weitver-
zweigtes Höhlengebiet, das durch seine romantische Be-

Dàdiiîkîr unâ KiewuM» ZuzzcMzM nur su InzizîlsiisnMzck'à unâ MlietterWà.
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fchaffenheit ein 2lngiehungSpunlt erften StangeS für Kur»
gäfte unb ©ouriften werben bürfte. Slad) einem ©ange
non girla 25 SJleter in bie .{pöble hinein tommt man
gu einer Stelle, wo bie ^)öf)tenwänbe mit bieten, ferneren
©iSgapfen bedangen finb, bie bie wunbertieften Figuren
barfietten. ©in anberer ©ang führt unS gu {entrechten
Sctjrünben mit unergrünblidjer STiefe, bei beren Slnblict
tqir uttS eines teifen ©rufelttS nicht erwehren tonnen. @s

ift nicht baran gu gweifeln, baff biefe neuentbeette .fpöf)(e

ähnlich wie bie 93eatuBf)ö^te ausgebaut unb gu einer
Slttrattion erfter ©üter auSgeftattet werben wirb.

(„©aftwirt.")
©rfjuthanSbau Kreuglittgcu. ®ie Schulgemeinbe hat

einen gwei Sucharten großen Pauplalj füböjttich oom
jetgigen SdjulbauS für $r. 21,000 gum Sau eines neuen
SchuIffaufeS getauft. Sämtliche im Kanton Stfjurgau
wohnenben Slrchiteften werben nun gu einem SBettbe»

werbe für ©ntwürfe gu biefem Sleitbait eingetaben. ©inem
Preisgericht werben $r. 1200 für Prämierung ber beften
plätte übergeben.

©(huhttmlbaufforftiiugeu unb Pacbtcerbaiutugcu. Slacl;»
bem bie Regierung oott Sugern uor taunt einem $af)re
im ©ingugSgebiete ber „QlfiS" ein SlufforftungSprojelt
mit Siegenf<haftSantäufen unb einem Koften«oranfd)tag
uon beiläufig 300,000 $r. pat genehmigen laffen, unter=
breitet er heute bem ©rohen 9tat netterbingS ein grof?=

artiges 2lufforfiungSprojelt gur ©enelpnigung.
@S hanbelt fid) um ein ©eneralprojett für Spulg»

walbaufforfiungett im ©ingugSgebiete beS Stümlig, «er»
buitben mit bem 2lnfauf non 7 Siegenfehaften in ben
©emeinben Schwakenberg unb ©ntlebuch- ®aS Projet!
ift mit bent PunbeSrat oereinbart worbett. ©er Koften»
oorattfdhlag für Slufforftungen unb Perbaue beträgt
537,114 Sranlett unb für ©rttterb oott ©runb unb
Poben 270,385 $ranten. Sin bie 2lufforftungS= unb
PerbauuttgSloften begahlt ber S3unb 80 ",/'o bis 387,451
$r., für ben ©rwerb oon ©runb unb Poben 50 %.

Smrner mehr bringt baS eibgettöffifche ©epartement
beS Innern, Abteilung Dberbauinfpettorat, barauf, baft
mit ben Pachoerbaumtgen Stufforftungen in ben ©in»

gugSgebieten ber gu oerbauenben Päclje §anb itt fpanb
gehen. SJlit ben Pachoerbaumtgen auein hat man an
«etfdjiebenen Orten, fo im Obwatbnerlanb fchlechte @r=

fahrungen gemacht. 3m Pernbiet würbe ben 2luf=
forftungen fdjon längft bie größte Stufmertfamfeit ge=

fchentt, weshalb bort weniger Kataftrophen bei Padjöer»
bauungen gu «ergebnen fittb.

©er Kattton Sugertt mapt fich nun bie greigebigteit
unb bie Praxis beS PunbeSrateS, ber für Slufforftuugen
80 »/« uttb 50 Progent an SiegenfcIjaftSerwetbe begahlt,
gu Slutjen unb trifft bamit gwei fliegen auf einen Schlag.
©inerfeitS fiebert er bamit bie Padjoerbauungen unb
fehltet baS Kulturlanb ber gefamten Sèalfcïjaft oor Per»

wüftungen. SlnberfeitS legt er aber StaatSwalbungen
an, bie mit ber Seit, wir wollen fagen itt 70—100
Satiren, einen gewaltigen SBert erhalten. 9)1 an benfe

nur an gefploffene, mit Slb fuhrwegen «erfeljene Söat»

buttgen oott 500—1000 $e!taren, bie $eltare gefdjlof»
fener, ausgeworfener Sßalb nur nach tjeutigetn SBerte

gu 10,000 $r. gerechnet. („Schwi)ger=$tg.")

9Jlit bem Patt ber gabrifattlagen ber ®bps= ttttb
Sllnbafterttierfe tum ©itmfeti bei Prig (SöatliS) foil bent»

nächft begonnen werben. Porerft finb nod) bie fchweben»
ben Perhattblungen grotfdjen einigen ©runbeigentütnern
uttb ber Paugefetlfchaft über bie Schwebebahn Saltina»
bamm=®atnfen abgufchtieftert. SJtit ben meiften Poben»
befitgern fittb bie Perträge bereits abgesoffen, ©te
Purgerfchaft Prig, über beren Poben bie Patjn an fünf
Stellen geführt wirb, hat belanntlich im .{Mnblicle auf

bie Unterftütjung neuer Qnbufirien bem Projette eine

entgegentommenbe Haltung gegeigt.

Sîeue Siegclfabrif. Staphem bie Pobenfee=©oggen=
burgbahn bie in ihrem 3/cace liegenbe Siegelet beS §rn.
U. Sd)ieh»Keller iw fperiSau angetauft hat, gebenft
biefer in ber Stäbe ber eingehenbett fpütte, etwa ein
Kilometer «on ber Station SBintetn entfernt, eine nette
Sabril gu errichten, beren ProbuttionSfäf)igleit baS ©rei»
bis Pierfache ber bisherigen Seiftung betragen foil. 2llS
Slbfatggebiet habe fich $err Schief) fpegiell bie ©egenb
@of)au=aSinfe(u»Pruggen auSerfehen.

Umcbiedetu*.
| ©tttil Pnittttanit, ©ireftor ber 21.=©. SJtöbelfabrit

.§orgett=®laritS. 3" unferer gröfjtett Peftürgung uttb
unferent tiefften Spmerge lefen wir heute in ben ,,©lar=
ner Stachrichten" folgettbeS: Sltontag morgen überrafc^te
unS bie Stachricht «om |jiufchiebe beS fperrn ^abritant
©mil Paumattn, ®irettor ber 21.=©. 3Jtöbelfabrit=|)orgen=
©laruS. @r fchien mehrere fdhmerghafte Operationen,
urfprünglich »erurfacljt bitrd) einen Karfutttel, glüctlich
überftanben gu haben, fo bah ber nunmehr eingetretene
SEob ittnfo überrafchenber war.

•gerr ©mil Paumann war ein festgemachter SStann.

Sehr talentiert, mit einer angemeffetten Schulbilbung
auSgerliftet, rafttoS tätig, babei immer einem guten
Stern uertrauenb, ber ihn itt feinen Unternehmungen
begleitete, wuchs er «om einfachen Schreinermeifter gum
©rofjfabrifanten heran, grül) ftanb bei ihm feft, bah
bie âutunft feines PerufeS baritt beruhe, fich auf Spe»
gialitäten gu «erlegen unb barin bie tedjnifch häufte
Stufe gu erreichen. Seine erfte Spezialität bitbeten bie

Sihmobel (gefägte Seffel), bte itt unübertroffener Steich»

halligt'eit fabrig'iert würben. 3h«en folgten bie Kittber»
möbel, befonberS bie nieblichett unb bequemen Kittber»
feffel, bie, gefcf)ü^t burch baS Patent, gu oielen kaufen»
ben in alle SBelt hinaus oerfattbt würben. PehufS 2luS=

beutung beS frangöfifchen Patentes grünbete ^>err Pau=
mann eine gabrit in ©olontbier=3ontaine, bie «ott einem
Sohn geleitet wirb.

Sobann ftubierte er bie gabrifatiott ber gebogenen
Sihmöbel unb führte auch biefett 3meig in Jorgen ein.
2tlS er ihn nach ber Ueberwinbung ber erften Scf)wie=
rigïeiten als entwicflungSfäf)ig erachtete, feine Kräfte aber
ohnehin fehr in Slnfprud) genommen waren, fuchte er
baS ©ange in ein 2Utiengefd)äft ttmguwanbeln. @S ent»

ftanb bie 21.=©. SJtöbelfabril Çorgen=©larttS unb fperr
Paumann würbe ihr ®ire!tor. ®a baS ©efd^äft itt
Jorgen räumlich nicht mehr auSbehnungSfäf)ig ift, muhte
bie Perwaltung barauf Pebacht nehmen, ber ©rweiterung
in ©laruS freie Pahn gu fd^affen. OieS gefdjah burch
ben Slttlauf beS Prunnet'fdien ©tabliffementS. ©er Per»
luft, ben bie Unternehmung erleibet, ift int gegenwärtigen
SJloment um fo fdgoerer, als eben bie Steueinridjtung
ber Sabril in ©laruS im ©ange ift unb ber fichent
Seituitg beS £>errn Paumantt bebürftig wäre.

SBie unenttüblich tätig .giere Paumann war, wirb
itluftriert burch eine ©rfinbung, bie er oor einiger fjeit
machte: einen fehr leichten, gufammenïlappbaren Ktttber»
wagen, ben er in einer Steide «on Staaten patentieren
lieh- 3" feiner frattgöfifdjett gabrif fattb bie ©rfinbung
gute 2lufttahme. 3ur Perwertung beS beutfd)ett Patents
war er nod) itt ben testen ©agett bemüht, eine 2lltien=
gefeEfdjaft gu finangieren behufs PetriebeS einer Sabril
itt SlaboifSgell am Pobenfee.

2llS S«d)ntann funltionierte .gierr Pauutann fehr
häufig itt ber Stellung als ©rperte, SchiebSridjter, bei
ben ,yolltarif«erhanblungen ufw. unb genoh in weiteften
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schaffenheit ein Anziehungspunkt ersten Ranges für Kur-
gäste und Touristen werden dürfte. Nach einem Gange
von zirka 25 Meter in die Höhle hinein kommt man
zu einer Stelle, wo die Höhlenwände mit dicken, schweren

Eiszapfen behängen find, die die wunderlichsten Figuren
darstellen. Ein anderer Gang führt uns zu senkrechten

Schründen mit unergründlicher Tiefe, bei deren Anblick
nur uns eines leisen Gruselns nicht erwehren können. Es
ist nicht daran zu zweifeln, daß diese neuentdeckte Höhle
ähnlich wie die Beatushöhle ausgebaut und zu einer
Attraktion erster Güter ausgestaltet werden wird.

(„Gastwirt.")
Schulhansban Krenzlingen. Die Schulgemeinde hat

einen zwei Jucharten großen Bauplatz südöstlich vom
jetzigen Schulhaus für Fr. 21,000 zum Bau eines neuen
Schulhauses gekauft. Sämtliche im Kanton Thurgau
wohnenden Architekten werden nun zu einem Wettbe-
werbe für Entwürfe zu diesem Neubau eingeladen. Einem
Preisgericht werden Fr. 1200 für Prämierung der besten

Pläne übergeben.

Schutzwaldanfforstuugen und Bachverbannngen. Nach-
dem die Regierung von Luzern vor kaum einem Jahre
im Einzugsgebiete der „Jlfis" ein Aufforstungsprojekt
mit Liegenschaftsankäufen und einen, Kostenvoranschlag
von beiläufig 800,000 Fr. hat genehmigen lassen, unter-
breitet er heute dem Großen Rat neuerdings ein groß-
artiges Aufforstungsprojekt zur Genehmigung.

Es handelt sich um ein Generalprojekt für Schutz-
waldaufforstungen im Einzugsgebiete des Rümlig, ver-
bunden mit dem Ankauf von 7 Liegenschaften in den
Gemeinden Schwarzenberg und Entlebuch. Das Projekt
ist mit dem Bundesrat vereinbart worden. Der Kosten-
Voranschlag für Aufforstungen und Verbaue beträgt
587,114 Franken und für Erwerb von Grund und
Boden 270,385 Franken. An die Aufforstungs- und
Verbauungskosten bezahlt der Bund 80 "/» bis 387,451
Fr., für den Erwerb von Grund und Boden 50 "/».

Immer mehr dringt das eidgenössische Departement
des Innern, Abteilung Oberbauinspektorat, darauf, daß
mit den Bachverbauungen Aufforstungen in den Ein-
zugsgebieten der zu verbauenden Bäche Hand in Hand
gehen. Mit den Bachverbauungen allein hat man an
verschiedenen Orten, so im Obwaldnerland schlechte Er-
fahrungen gemacht. Im Bernbiet wurde den Auf-
forstungen schon längst die größte Aufmerksamkeit ge-
schenkt, weshalb dort weniger Katastrophen bei Bachver-
bauungen zu verzeichnen sind.

Der Kanton Luzern macht sich nun die Freigebigkeit
und die Praxis des Bundesrates, der für Aufforstungen
80 °/u und 50 Prozent an Liegenschaftserwerbe bezahlt,
zu Stutzen und trifft damit zwei Fliegen auf einen Schlag.
Einerseits sichert er damit die Bachverbauungen und
schützt das Kulturland der gesamten Talschaft vor Ver-
Wüstungen. Anderseits legt er aber Staatswaldungen
an, die mit der Zeit, wir wollen sagen in 70—100
Jahren, einen gewaltigen Wert erhalten. Man denke

nur an geschlossene, mit Äbfuhrwegen versehene Wal-
düngen von 500—1000 Hektaren, die Hektare geschlos-
sener, ausgewachsener Wald nur nach heutigem Werte
zu 10,000 Fr. gerechnet. („Schwyzer-Ztg.")

Mit de», Bau der Fabrikanlagen der Gyps- und
Alabasterwerke von Gamsen bei Brig (Wallis) soll dem-

nächst begonnen werden. Vorerst sind noch die schweben-
den Verhandlungen zwischen einigen Grundeigentümern
und der Baugesellschaft über die Schwebebahn Saltina-
damm-Gamsen abzuschließen. Mit den meisten Boden
beschern sind die Verträge bereits abgeschlossen. Die
Bürgerschaft Brig, über deren Boden die Bahn an fünf
Stellen geführt wird, hat bekanntlich im Hinblicke auf

die Unterstützung neuer Industrien dem Projekte eine

entgegenkommende Haltung gezeigt.

Neue Ziegelfabrik. Nachdem die Bodensee-Toggen-
burgbahn die in ihrem Trace liegende Ziegelei des Hrn.
U. Schieß-Keller in Herisau angekauft hat, gedenkt
dieser in der Nähe der eingehenden Hütte, etwa ein
Kilometer von der Station Winkeln entfernt, eine neue
Fabrik zu errichten, deren Produktionsfähigkeit das Drei-
bis Vierfache der bisherigen Leistung betragen soll. Als
Absatzgebiet habe sich Herr Schieß speziell die Gegend
Goßau-Winkeln-Bruggen ausersehen.

h Emil Bainnami, Direktor der A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarns. Zu unserer größten Bestürzung und
unserem tiefsten Schmerze lesen mir heute in den „Glar-
ner Nachrichten" folgendes: Montag morgen überraschte
uns die Stachricht vom Hinschiede des Herrn Fabrikant
Emil Baumann, Direktor der A.-G. Möbelfabrik-Horgen-
Glarus. Er schien mehrere schmerzhafte Operationen,
ursprünglich verursacht durch einen Karfunkel, glücklich
überstanden zu haben, so daß der nunmehr eingetretene
Tod umso überraschender war.

Herr Emil Baumann war ein selbstgemachter Mann.
Sehr talentiert, mit einer angemessenen Schulbildung
ausgerüstet, rastlos tätig, dabei immer einem guten
Stern vertrauend, der ihn in seinen Unternehmungen
begleitete, wuchs er vom einfachen Schreinermeister zum
Großfabrikanten heran. Früh stand bei ihm fest, daß
die Zukunft seines Berufes darin beruhe, sich auf Spe-
zialitäten zu verlegen und darin die technisch höchste

Stufe zu erreichen. Seine erste Spezialität bildeten die
Sitzmöbel (gesägte Sessel), die in unübertroffener Reich-
halligkeit fabriziert wurden. Ihnen folgten die Kinder-
möbel, besonders die niedlichen und bequemen Kinder-
sessel, die, geschützt durch das Patent, zu vielen Taufen-
den in alle Welt hinaus versandt wurden. Behufs Aus-
beutung des französischen Patentes gründete Herr Bau-
mann eine Fabrik in Colombier-Fontaine, die von einem
Sohn geleitet wird.

Sodann studierte er die Fabrikation der gebogenen
Sitzmöbel und führte auch diesen Zweig in Horgen ein.
Als er ihn nach der Ueberwindung der ersten Schwie-
rigkeiten als entwicklungsfähig erachtete, seine Kräfte aber
ohnehin sehr in Anspruch genommen waren, suchte er
das Ganze in ein Aktiengeschäft umzuwandeln. Es ent-
stand die A.-G. Möbelfabrik Horgen-Glarus und Herr
Baumann wurde ihr Direktor. Da das Geschäft in
Horgen räumlich nicht mehr ausdehnungsfähig ist, mußte
die Verwaltung darauf Bedacht nehmen, der Erweiterung
in Glarus freie Bahn zu schaffen. Dies geschah durch
den Ankauf des Brunner'schen Etablissements. Der Ver-
lust, den die Unternehmung erleidet, ist im gegenwärtigen
Moment um so schwerer, als eben die Neueinrichtung
der Fabrik in Glarus im Gange ist und der sichern
Leitung des Herrn Baumann bedürftig wäre.

Wie unermüdlich tätig Herr Baumann war, wird
illustriert durch eine Erfindung, die er vor einiger Zeit
machte: einen sehr leichten, zusammenklappbaren Kinder-
wagen, den er in einer Reihe von Staaten patentieren
ließ. In seiner französischen Fabrik fand die Erfindung
gute Aufnahme. Zur Verwertung des deutschen Patents
war er noch in den letzten Tagen bemüht, eine Aktien-
gesellfchast zu finanzieren behufs Betriebes einer Fabrik
in Radolfszell am Bodensee.

Als Fachmann funktionierte Herr Baumann sehr
häufig in der Stellung als Experte, Schiedsrichter, bei
den Zolltarifverhandlungen usw. und genoß in weitesten
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